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Frauenpolitik der 3. Generation?

Versuch einer Standortbestimmung

Am 18. Oktober 1987 fanden eidge-
nössische Wahlen statt. Wer diesen

Wahlkampf verfolgt hat, aber auch

die Wahlkämpfe auf Kantons- und

Gemeindeebene der letzten 3 bis 4

Jahre, konnte zu folgenden Fragen
kommen:

1. Ist es heute selbstverständlich, dass

Frauen kandidieren?
2. Welche Frauen werden portiert?
3. Welche Frauen müssen sich selbst

portieren?
4. Und welche Schlüsse lassen unsere

Beobachtungen zu?

Nach den Beobachtungen und

eigenen Erfahrungen stelle ich folgende
Thesen auf, die natürlich diskutiert und

revidiert werden müssen:

A Die "1. Generation der Frauen

in der Politik" (1971 folgende)
musste sich behaupten, rechtfer-
tigen, um wirkliche Anerkennung
kämpfen. Bei der 2. Generation,
die anfangs der 80er Jahre in

der Politikerinnenszene erschienen

ist, gibt es einige Frauen, die

sich zum Leitsatz gemacht zu

haben scheinen: so wie die Männer,
das klappt am ehesten. Und schliess-
lieh glaube ich, dass jetzt eine

neue Generation von Frauen tätig
wird.

B Die neuen Frauen stellen viel
in Frage, innerhalb und ausserhalb

der Parteien und sind von daher

"schwierig". Sie haben auch Schwie-

rigkeiten, sich und ihre Politik
durchzusetzen.

C Die Zusammenarbeit der verschiede-

nen Generationen gestaltet sich

schwierig, muss sich erst Formen

geben und die Inhalte präzisieren.

D Frauen in der Politik ist nicht

"Allerheilmittel", sondern kann Kata-
lysator sein für gesellschaftspoli-
tisch notwendige V eränderungen,
die aber Angst machen und vorläu-

fig gern abgewehrt werden.

E Daraus folgern Fragen nach Inhalt,
Form und Solidarität in der Politik
von Frauen für die Zukunft. Es ist

nötig, sie zu stellen und auf die

Suche nach Antworten zu gehen.

Monika Stocker-Meier

3


	Frauenpolitik der 3. Generation? : Versuch einer Standortbestimmung

